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Der Große Wanderweg von Málaga nutzt die Wege Camino de los Molinos und Camino Viejo de Ronda, 
um die Städte am Anfang und am Ende der Etappe zu verbinden. Ersterer verläuft durch die Hoya del Tajo, 
den Talkessel am Fuße der Schlucht und der Steilwand von Ronda, durch den auch der Fluss Guadalevín 
fließt. Der Weg beginnt an einem Felsvorsprung, führt bis Kilometer 2 hauptsächlich nach Norden und 
wendet sich dann nach Westen, um den Steilhang auf der anderen Seite des Tals, den Puerto de la Muela, 
zu erklimmen. Beim intensiven Beginn dieser Etappe können wir die alten Stadtmauern, die Mühlen und 
die Puente Nuevo (dt.: „Neue Brücke“) sehen, eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten Andalusiens.

Ab diesem Punkt folgt die Etappe der traditionellen Route nach Benaoján sowie der nach Montejaque, 
die beide zum Zusammenfluss der drei Flüsse Gaudalevín, Arroyo de Cupil und Arroyo de la Alhaja hinun-
terführen. Die letztgenannte Route zweigt jedoch am schrankenlosen Bahnübergang (km 5) ab, von wo 
aus der GR-249 in südwestlicher Richtung weiterführt.

Der Große Wanderweg von Málaga führt entlang des kürzlich verbesserten Abschnitts des Flusses 
Guadiaro, aber um Benaoján zu erreichen, geht es danach auf einem eindrucksvollen Weg mit gepflasterten 
Abschnitten zum Pass Puerto de Ronda hinauf. Unterhalb dieser grauen Steinplatten befindet sich das 
Höhlensystem Sistema Hundidero Gato. Bevor wir unser Ziel in dem Weiler La Estación erreichen, durchqueren 
wir das Dorf Benaoján. Von hier aus nimmt man erneut Fußwege hinunter zum Ufer des Flusses Guadiaro.

Der Weg verläuft auf Asphalt, Schotter und Erde. Die Etappe ist nicht allzu lang, wobei sie ein sägeza-
hnförmiges Höhenprofil mit ein paar langen Abstiegen und ebenso vielen Aufstiegen hat.

Die Route bleibt bis Kilometer 8, wo sie die Flussfurt Pasada de Gibraltar erreicht, im Gemeindegebiet von 
Ronda. Hier wechselt man von der Straße auf Fußwege. Dies signalisiert den Beginn des Gemeindegebiets 
von Benaoján, das bis zum Ende nicht verlassen wird. Am Bahnübergang der Eisenbahnlinie von Algeciras 
nach Bobadilla gelangt man in den Naturpark Sierra de Grazalema.
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24E t a p p e RONDA
• ESTACIÓN DE BENAOJÁN

Der Pfad auf seinem Aufstieg vom Tal des Guadiaros
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• Straßenverkehr auf den asphaltierten Abschnitten

• Schrankenloser Bahnübergang

4 h 13.7 km 270 m 572 m Linear

6.1 km 5.4 km 2.2 km

Ronda (O) (770 m) Estación de Benaoján (S) (420 m) 

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 Plaza del Campillo 306530 4068040 770 m Km 0,0

2 Puerta del Viento 306365 4067990 695 m Km 0,4

3 Vistas Puente Nuevo 306225 4068115 620 m Km 0,8

4 Río Guadalevín 306150 4068540 555 m Km 1,5

5 Puerto de la Muela 304940 4069065 605 m Km 3,0

6 La Indiana 304010 4069765 500 m Km 4,4

7 Paso a nivel 302860 4069745 475 m Km 5,7

8 Puerto de Ronda 299745 4067200 635 m Km 10,0

9 Benaoján 298990 4066375 530 m Km 11,5

10 Río Guadiaro 299390 4065315 420 m Km 13,7
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Zu Fuß

W E G P U N K T X Y HÖHE ENTFERNUNG

Ronda-Montejaque und PR-A 253 , Ronda – Benoaján, teilweise Übereinstimmung

Fluss Guadiaro und  SL-A 139  Höhle Cueva del Gato, Anschluss am Ende

Tarifa – Athen, teilweise Übereinstimmung

Gran Senda der Serranía de Ronda, Übereinstimmung

Asa de la Caldera Molinos del Tajo, teilweise ÜbereinstimmungSL-A 38

PR-A 251

SL-A 138
GR7 E4

GR-141

Gefahrenpo-
tential

Navigation

Schwierigkeit 
des Geländes
Konditioneller 
Anspruch
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Seite die alte Ermita Escuela, (ländliche Schule und 
Kapelle). Eine kleine Gruppe von Häusern säumt die 
Straße in diesem Weiler Hoyo Tabares. Bei Kilometer 
5 verlässt man die Straße und geht wieder hinunter 
zum Ufer des Guadalevíns.

Am Zusammenfluss des Guadalevíns und des 
Guadalcobacíns biegt der Weg nach Südwesten 
ab und folgt weiter dem Fluss, der nun Guadiaro 
genannten wird. Nach Hausruinen am Bach El Cupil 
erreichen wir den schrankenlosen Bahnübergang der 
Strecke Algeciras-Bobadilla. Auf der anderen Seite 
angekommen, führt der GR 7 E4 alleine weiter in 
Richtung Montejaque, während unser Weg parallel 
zur Bahnstrecke im Naturpark Sierra de Grazalema 
verläuft.

Eine hohe Esche in der Nähe einer Quelle markiert 
Kilometer 7, und bei Kilometer 8 verlassen wir den 
Weg und begeben uns auf einen Pfad in der Nähe 
der Furt Pasada de Gibraltar. 

Hier beginnt der erste nennenswerte Anstieg in 
den Ausläufern der Sierra del Algarrobo, bekannt als 
Los Pajarejos, die dicht mit Zwergpalmen, wilden 
Olivenbäumen und einigen Steineichen bewach-
sen sind. Immer weiter unten klammert sich das 
Flussband an die Felswände, nachdem es aus dem 
Höhlensystem der Cueva del Gato geflossen ist, 
das man gleich unterhalb des Weges sehen kann. 
Wir umgehen einen nicht genehmigten Zugang 
zur Höhle, der nach links abfällt. In den steileren 
Bereichen ist der Weg gepflastert und wird von 
Trockenmauern gestützt. Wenn man den Pass Puerto 
de Ronda zwischen Olivenhainen erreicht, hat man 
10 Kilometer zurückgelegt.

Der Weg hinunter zu den Ebenen der Vega de 
Benaoján erfolgt über einen breiten Betonweg, der 

manchmal das alte Kopfsteinpflaster zum Vorschein 
bringt. Auf der linken Seite des Weges, in einer 
Kurve, befindet sich eine tiefe Kuhle mit einem 
schützenden Gitter.  Weiter unten kommt man an 
der alten Mülldeponie von Benaoján vorbei, bevor 
man die offene Umgebung der Vega de Benaoján 
mit dem gleichnamigen Bach erreicht.

Die lange Straße führt nach dem Plaza de la 
Constitución weiter bergab. Das Viertel Estación 
de Benaoján erreicht man, indem man dem 
Fußgängerweg neben der Straße nach Ronda folgt, 
der links an den Kletterwänden und dem Klettersteig 
vorbeiführt. Oberhalb der Quelle des Los Cascajales 
sieht man das Ende des Kinderklettersteigs, der am 
Fluss beginnt. Der Fußgängerweg endet an einem 
Aussichtspunkt mit einer Trinkwasserstelle, von 
dem man einen wunderbaren Blick auf das Viertel 
Estación de Benaoján hat.

Der weitere Weg, ein schmaler Pfad, der als 
La Trocha bekannt ist,  passiert ein kleines Haus 
und die Rohrleitungen des Wasserkraftwerks La 
Serranía auf der linken Seite. Von den Häusern aus 
überquert man den Bahnübergang und biegt links 
ab. Über einen Bewässerungskanal erreicht ihr den 
See Charco de la Barranca, überquert den Guadiaro 
über die Passarellen des Dammes und biegt rechts 
ab, um das Ende der Etappe zu erreichen.

Die Route verlässt Ronda über den bekannten 
Weg Camino del Campillo. In einer scharfen Kurve 
und umgeben von Mandelbäumen führt uns der 
gepflasterte Weg am Zugang zum Fundament 
der Brücke Puente Nuevo links vorbei. Hier enden 
auch die beiden Klettersteigrouten der Schlucht. 
An der nächsten Kreuzung erreicht man die aus 
Stampflehm gebaute Stadtmauer La Albacara. 
Der Zugang zu den Toren Arco del Cristo und Los 
Molinos befindet sich auf der rechten Seite, aber 
der Große Weg von Málaga biegt nach links in 
Richtung des Tors El Viento ab. 

Nach etwa 500 Metern kommen wir auf den 
Camino de los Molinos. Diese breite und gepflasterte 
Straße wurde in den 1940er Jahren für den Bau 
des Wasserkraftwerks von Ronda gebaut und führt 
genau dorthin. Am Anfang des Abstieges Cuesta 
del Cachondeo gibt es einen ebenen Abschnitt, der 
einen der besten Ausblicke auf die Neue Brücke, 
die Steilwände und die Schlucht von Ronda bietet.

Dann kommt man zum Eingang einer Herberge 
und kurz darauf zu zwei restaurierten Mühlen. 

Sobald man die gepflasterte Abzweigung nach 
rechts passiert hat, die zum Kraftwerk führt, 
machen die Bewässerungskanäle des Flusses 
Guadalevín Platz für Gemüseplantagen. Dann 
geht es auf einem Betonweg steil bergab. Dieser 
bringt uns hinunter zum Guadalevíns, der der 
Sierra de las Nieves entspringt.

Ein plötzlich ansteigender Abschnitt führt 
an weiteren Ackerflächen und Walnusshainen 
vorbei zu einem interessanten Anwesen, dessen 
unverputzter mittelalterlicher Turm erhalten ge-
blieben ist. Danach geht es weiter an Weinbergen, 
Landhäusern und einem Reitzentrum vorbei, bis 
man zu einem der naturgegebenen Ausgänge der 
Hoya del Tajo gelangt, dem Puerto de la Muela. 
Von hier aus hat man die besten Aussichten der 
ersten 3 Kilometer.

Wir kommen zu einer wichtigen Kreuzung 
mit Schotterweg, die die beiden Wanderwege 
verbindet, die von Ronda hinunter durch den 
vorstädtischen Park namens Dehesa del Mercadillo 
führen. Dieses Gebiet umfasst 138 Hektar und ist mit 

Schirm-Kiefern und einigen Steineichen 
bewaldet.

Der Weg führt dann hauptsächlich 
nach Westen, verlässt den Kiefernwald und 
kommt bald zu einigen alten Steinbrüchen 
und verlassenen Deponien. Dann führt er 
an der aktuellen Mülldeponie der Region 
vorbei, die sich an einer Kurve rechts 
befindet. Man kommt nun auf die Cañada 
Real, eine alten Viehtriebstrecke der Region, 
die neben Zuchtbetrieben und vorbei am 
Schornstein einer alten Olivenpresse nach 
La Indiana hinunterführt. Kurz bevor wir die 
Straße erreichen, sehen wir auf der linken 
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Die Dehesa del Mercadillo und 
La Indiana  

 bis zum km 5

Der Fluss Guadiaro und der Camino Viejo 
 bis zum km 10

Benaoján, zwischen Bergen und Fluss 
 bis zum Etappenende

Die Talsenke Hoya del Tajo  
 bis zum km 3
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Der Fluss Guadiaro und der Deich Charco de la Barranca

Die Steilwand El Tajo und der Talkessel von Ronda, gesehen vom 
dortigen Etappenbeginn 




